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Der großen Säkularisation gingen schon einige
Teileinziehungen voraus, die als ihre Vorläufer gelten
können. So begründete der Erzbischof von Mainz und
Bischof von Bamberg, Lothar Franz Graf von
Schönborn (1655—1729), die Schönbornschen Biblio¬
theken in Pommersfelden (Oberfranken) und in Gaibach
(Unterfranken), indem er sich von den Klöstern seiner
Diözesen (u. a. Rebdorf, der Mainzer Kartause,
Michelsberg ob Bamberg, St. Peter in Erfurt 141 ))
eine Auswahl aus ihren Beständen, meist in Gestalt
der ältesten und wertvollsten Stücke, ausliefern ließ.
Dem Bibliothekar von Rebdorf ließ er durch seinen
Hofrat Forster die ältesten Mainzer Drucke sowie
auch Handschriften mit List abschwatzen und nach
Gaibach bringen. Dafür gab er „die Bibliotheca
maxima patrum, die Tomos conciliorum omnium, die
Acta sanctorum, ein massives, von Silber gegossenes
Kruzifix, sechs Leuchter und zwei Fuder kostbaren
Bacharacher Wein" 142 ).

Als eine Art Vorläufer der Säkularisation kann
auch der als Büchermarder zu einer gewissen Be¬
rühmtheit gelangte Benediktiner Jean-Baptiste M a u g 6 -
rard gelten, der von 1758—1790 im Kloster St. Ar-
nould in Metz, später als Emigrant in Deutschland
lebte und 1802 bis 1805 französischer Bibliotheks¬
und Kunstkommissar in den Rheinlanden war 143 ).
Schon in der Metzer Zeit begannen seine Forschungs¬
reisen außerhalb Frankreichs. Überall, wohin er
kam, brachte er seltene Drucke und Handschriften —
anfangs vorwiegend jene, später mehr diese — an
sich, um sie später reichen Herren zu verkaufen.
1766 und 1767 wußte er z. B. von dem Mainzer
Domkapitel und den dortigen Benediktinern auf dem
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